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Frageh der J1heologie un des religiösen Lebeng
Die katholische Bibelwissenschait sonders W 4as die textkritischen un textgesclfichtlid1en, die

lıterarkrıtischen un formgeschichtlichen Erfordernisse-
im deutschen rachraum geht; dazu bedarf 6S der austführlichen wissenschaftlichen

Kommentare. Dıie SOgeNANNTLEN Realien, W 1€ ArchäologieDie Arn Bibelwissenschaft 1m deutschen Sprach-
14Aaum ist, wenn Ma  —_ von der deutschsprachigen Schweiz un Biblische Zeitgeschichte (einschließlıch der Kultur-

un Religionsgeschichte), auch Einleitungsfragen un:absieht, w1e jeder andere Wissenschaftszweig durch den Einzelheiten der Biblischen Theologie, können weitgehendKrieg un: die damıt bedingte Abschließung VO den Aaus- ın Bibellexika geboten werden. Jeder, der sıch eınändıschen Forschungen und Arbeiten stark 1Ns Hınter- allseitiges Bibelverständnis bemüht, weiß, w1e sehr iıhmtreften gekommen. Wohl sind inzwischen durch biblio- die Kenntnis all dieser Realien nNnOt fut un w1e frohgyraphische Zusammenstellungen die unzähligen Berichte, arum se1in muß, WEeNnN ıhm ein gediegenes Nachschlage-Bücher un Autsätze des Auslandes bekanntgeworden,
aber ihren Inhalt nachträgliıch erarbeıten, 1St tür den werk dieses Inhalts geboten wird.
einzelnen Gelehrten fast ein Dıng der Unmöglıchkeıt. Das nNeuEC Bıbellexikon
Da kommt 1U  w ine Neuerscheinung des Benziger-Verlags
1ın Einsiedeln (Zürich, Köln) Hilte, dıe, wenn iıcht Haags Bibellexikon 111 eine solche Handreichung SCHN;

„Angesichts der ungeheuren Entwicklung“, heißt 1malles trugt, einmal den bedeutungsvollsten der bıbel-
Vorwort, „die ın . der biblischen un namentliıch 1n derwissenschaftlichen Literatur deutscher Sprache gehören

wird. Es 1St das Bıbellexikon des Alttestamentlers Herbert alttestamentlichen Wıiıssenschaft iın der Jüngsten elit VOL
sıch 1st, 1St 1im deutschen Sprachraum eınHaag, VO  $ dem bıs Jetzt dreı Lieferungen vorliegen mıiıt Nachschlagewerk für das Bibelstudium iıne dringendeeinem Gesamtumftang VO 612 Spalten (letzter Artikel:

Gottesknecht). Notwendigkeıt geworden.“ Es 111 „den Stand der Wiıs-
senschaft der unmittelbaren Gegenwart” wiedergeben,
weshalb auch „innerhalb einer kurzen Zeitspanne voll-Die bisberigén Kommentarwerke

Die katholische Bibélwissenschaf t des deutschen Sprach- ständıg“ erscheinen soll (Der Verlag kündigte auch für
jedes Vierteljahr eine Lieferung I rotzdem sınd se1it

ISt MmMIt solchen zusammenfassenden Standardwerken Spätjahr 1951, dem Erscheinungstermin der ersten Liete-
nıe verwöhnt worden. Während das katholische Frank- rung, bis Januar 1953 erst drei Lieferungen ausgegeben
reich schon längst se1n großangelegtes Dictionnaire de la worden.) Nur ein Schweizer Gelehrter konnte ein solches
Bible un große wıssenschaftliche Kommentarwerke ZUur Unternehmen WagscCh, da se1n Land allein VO'  3 allen Län-
Zanzech Bibel besitzt, haben WI1r in Deutschland weder dern 1mM deutschen Sprachraum nie VO  - der internatio-
das ıne noch das andere. Eın einziger Versuch einem nalen Wissenschaft abgeschnitten war. Und £UuLt
Bibellexikon liegt VOTLT Kalt, Bıblisches Reallexikon W a4s sicherlich begrüßen 1St in der Weıse, daß
(2 Bände, 1951 Schöningh, Paderborn); aber das ISt nıcht „Aemmn bereits eingeführtes Werk gleicher Art“ zugrunde
NUur überholt, sondern War VO  3 vornhereın unzulänglich. legt, nämlıch eın Bibellexikon, „das während des etzten
Vor dem Weltkrieg wurde m1it einem wissenschaft- Krieges von Bibelgelehrten Belgiens un Hollands heraus-
liıchen Kommentarwerk ZU begonnen (Exegetisches gegeben wurde“. Damıt 111 einmal „eiıne gewisse Eın-
Handbuch ZU Alten Testament, Aschendorff, Müuün- heitlichkeit der Konzeption“ wahren, sodann aber auch
ster T, W.) 1933 erschıen zuletzt eın Band, MITt dem etw2 auf die beste un schnellste Weise „das gEsaAMTLE autf die
eın Drittel des geplanten Umfangs erreicht WAarL,; das Werk Heilige Schrift beider Testamente sich beziehende Wiıssen
Ist ein Torso geblieben. FEın Ühnlıches Kommentarwerk fachgemäß darbieten“. Doch handelt CS sıch iıcht eintach
Z lıegt ıcht einmal 1n den Anfängen VOTr, wenn eine Übertragung des Werkes 1nNs Deutsche,
InNnan nıcht die kurzgefaßten Kommentare VO  3 P6öl„l1- sondern die Beiträge wurden ZU eil VO  ©3 den holländi-
Innıtzer datfür ansehen 11 Die SOoOgenannte Bonner Bıbel schen un: belgischen Mitarbeitern tür die deutsche Aus-
(Verlag Hansteın, onn), die mIit ıhren Anfängen 1n die gyabe NECUuU geliefert, alle wurden VO  ‚a} Haag und Dan
eIt VOT dem Weltkrieg zurückreicht und deren den Born, dem holländischen Herausgeber, übersetzt,
Erklärungen für weıtere Kreise berechnet sind, bietet nötig bearbeıitet un auf den Stand der For-
wenıgstens 1n ihren Ergänzungsbänden ZUr Biblischen schung gebracht. Sıgniert wurden NUuUr die Artikel, die
Archäologıe, ZUur Theologie des Alten un Neuen TLesta- nıcht von einem der genannten Autoren stammen. Fur

sOWwl1e ZUr Biblischen Zeitgeschichte des Alten un den Text des ZYanzCch Lexikons erklärt sıch Haag alleın
Neuen Testaments zusammentassende wissenschaftliche un voll verantwortlich. Es lıegt also in aller Wahrheit
Darstellungen, die auch für den biblischen Fachgelehrten eın Dienst ausländischer Bıbelgelehrter der katholti-
unentbehrliche Nachschlagewerke sınd. Das Regensburger schen Bibelwissenschaft in Deutschland VOTL.
Neue Testament VO Wikenhauser (Verlag Pustet, Das Materı1al 1St in einer Reichhaltigkeit geboten, w1e man
Regensburg) enthält iıne wertvolle knappe Erklärung auf nıcht vollständiger wünschen kann, nıcht NUr in der
wıssenschaftlicher Grundlage, die ZAUT ersten Orientierung Nomenklatur, bei der mMan eın wesentliches Stichwort
un ZUur Erfassung des wesentlichen Sınnes ausgezeichnete vermißt, sondern gerade auch in den Beigaben. Gleich
Dienste eistet. Ahnliches gilt VO  $ der Echterbibel (Echter- Anfang stehen Z7wel „synchronoptische“ Zeıittafeln, die
verlag, Würzburg) für Altes un Neues Testament, doch iıne für die eit VO  3 7000 bıs 550 V. Chr. für Palästina,
verzichtet s1e auf Literaturhinweise. ıne Orientierung Syrıien, AÄgypten, Hethiter, Babylonien und Assyrıen, die
über alle Fragen einer Bıbelstelle oder eines Bibelabschnit- andere für die eIt VO 539 Vn Chr. bıs 70 Hi Chr für
Les 1st aber and al dieser Werke ıcht möglıch, be- Juda, Syrıen, AÄgypten und Persıien, zuletzt für Judäa-
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Samaria, Galiläa-Peräa, ara USW., Christentum un CCS un: der Niedersclllaég des un der Erleuchtung
Rom Wertvolle Kartenskizzen, „Ägypten“, „AS- des Heılıgen Geistes allmählich wachsenden Bewußtseins
syrıen“, „Auszug (aus Ägypten)  L3 „Babylon“ und „Baby- die erlösende Kraft dieser organge (Apostelbriete)
lonien“, „Bergbau“ (Übersicht über die Lage antıiker und das der Kirche bevorstehende vollendete eıl
Bergwerke), eine Reıhe instruktiver Zeichnungen, w1e (Offb Daraus wırd die primäre Absicht der Bıbel E1 -
CD VO  3 Altarformen, Gottheiten, Amuletten, Münz- siıchtliıch: s1e „ISt relig1ös oder besser: soteriologisch, sıch
bildern, rmspangen, Reliefs u.,. IN., und nıcht 7uletzt auf die Heilsgeschichte beziehend, christologisch 1m vollen
(bas jetzt) Tafeln mMIit Photos Aaus Ägypten, Babylo- Sınne des Wortes“. Dann aber sind 97  1e€ mMIiIt der ‚Zuver-
nıen, VO  3 Bıbelhandschriften und Bıbelübersetzungen, lässıgkeit‘ der Bibel zusammenhängenden Fragen, WeNnNn
VOoO rituellen Beten 1m Islam un VO Handel 1m heu- auch schr wichtig, doch eigentlich sekundär“ un: tragen
tigen Orijent erhöhen die Anschaulichkeit un: Brauchbar- „einen peripheren un: apologetischen Charakter“. Dıie
keit der einzelnen Ausführungen. Dıie archäologischen Bibel „1St emıinenter historisch; insotern s1e siıch vollständig
Fundberichte sind aut den neuesten Stand gebracht: für auf das Handeln Gottes 1n der Geschichte bezieht; sS$1e 1St
die Ausgrabungen in Palästina 1St eın eigener Nachtrag aber nıcht historisch 1m heutigen modernen oder wI1ssen-
vorgesehen. Jeder Artıkel ISt m1t Hınweisen auf die schaftlichen Sınn, s1e arbeıitet nıcht mIi1t historischer
wichtigste un neuestie Literatur versehen, die jeden, der Inspiration un hıistorischen Miıtteln un Methoden“. Die
weıiter eindringen wıll, weıterführen können. Ganz VO!L1- vVvon ihr gyebotene yöttliche Interpretation der Geschichte
züglıch sind die vielen Tabellen, die bestimmte Ausfüh- 1st erhaben über die Kategorie der Geschichte, Was WIr
runsch übersichtlich gestalten, bei „Alphabet“, Geschichte verstehen pflegen, weıl s1e ihrer Quelle
„Apostel“, „Arabien“ (Liste arabischer Stäimme 1m A nach übermenschlichen rsprungs ISt. Die biblische Inter-
„Baum“ (Übersicht der 1m un genannten pretation „Wird durch die göttliche Inspiration gewähr-
Bäume), „Bergpredigt“ (Übersicht der verschiedenartigen eistet“. urch s1e wird die Bibel als das Wort (sottes VeEI-

Überlieferung bei Matth un Luk.), „Edelsteine“ (Liste bürgt. Der Verfasser nın das „den Jurıdischen Aspekt
der 1m und vorkommenden Edelsteine), Esdras- der Inspiration“. In der übliıchen Definition werde ıhr
Nehemias“ (Tabelle der Redaktionsarbeit des Chron1i1- „die yöttliche Kausalıtäit be1 der Abfassung der Schriften“
sten), „Exodus un „Genesıs“ (Verteilung auf die Penta- betont. Als solche geheimnisvolle göttliche Kausalität se1l
teuchquellen nach Eıßfeldt) USW.,. In allen Artikeln die göttliche Inspiration ıne un ungeteıilt, aber ihrem
stößt Ina  3 auf wirkliıch wissenschaftliche un kritische Inhalt nach, als Wort un Botschaft Gottes, hinsichtlich
Stellungnahme, fern allen üblen Harmonisierungsver- Intensität un Wiıchtigkeit lasse die Bibel ine Abstufung
suchen;: s1e wagen auch Hınweise un: Hypothesen, die Z „Je nachdem ıhre Teile der zentralen Offenbarungs-bislang iın der katholischen Bibelwissenschaft mehr oder yröße, dem Heıle in Christus, mehr oder weniger nahe-
weniger zurückhaltend erwähnt oder gar übergangen kommen“. muUsse INa  — hier VOr einem allzu mensch-
wurden. lichen Urteil auf der Hut se1n, „weıl die Biıbel selber un

Die Bıbel als Heilige Schrift auch die Kırchenväter un: die Liturgie der Kiırche zeigen,
da{fß auch anscheinend periphere. Teile des sich aut

und aller katholischen Bibelwissenschaft 1St die rich- den einzigen Mittelpunkt, Christus un seine Kırche, be-
tige Auffassung VO der Bıbel Die Ärt, w1e S1e in aags zıiehen“. Diese katholische Sıcht der Bibel als eiınes Buches,Bibellexikon dargelegt wird (Sp 195 an zeigt dogma- „das 1m wahren Sınne sowohl als yöttlich Ww1e als mensch-tische Festigkeit un Klarheıt, aber auch ine beachtens- lich bezeichnet werden kann  D3 bringt 97  IC Spannung einer

theologische Differenziertheit. Darnach 1St die Bibel gewıssen Dualität“ mMI1t sıch, 35  JC allein durch den Jau-durch die Tatsache der yöttlıchen Inspiration Heilige
Schrift. „Der Inhalt der Bibel 1st das Handeln Gottes mMI1t ben innerhalb des sakralen Raums der Kırche, der dieser

Schatz anvertraut wurde, gyelöst werden aa ı  “ WAarder Welt un: seiınem Volke un: auch das Bewußtsein hat sıch das einzelne Glied der Kırche, weiıl ehlbar, pPCI-dieses Handelns (Gottes 1n auserwählten Menschen.“ Sıe sönliıch nach dem Urteıl des Gotteswortes riıchten, dıe„bietet daher wenıger ine Sammlung statischer Wahr- Kıirche selber aber der krasse Unterschied 7zwıschenheiten als vielmehr die Entschleierung einer göttlichen katholischer und protestantischer Auffassung wırd hierWirksamkeit: die göttliche Pragmatık der Geschichte un: siıchtbar 1St als „Volk Gottes und Braut Christı dieıhr tortschreitendes Innewerden durch den Menschen“. Multter un: Lehrerin, die mIt der Autorität Christi redenEs geht in „die Geschichte des Heıls, das Gott kann  c un iıhr steht „deshalb die autoritatıve Verkün-verheißt un im VOTaus entwirft, das verwirklichen digung un: Erklärung des Bibelwortes“beginnt un dessen vollständige Verwirklichung 1ın
Aussicht stellt Dieses eıl 1St eın anderes als Christus. Daraus ergıbt sıch, daß die katholische Bibelwissenschatt

bei der Bibelerklärung grundsätzlich einer anderen bib-Es wırd 1m verheißen un: vorhergebildet, Sal  cht lıschen Hermeneutik tolgen hat als die nichtkatho-allein durch WVWorte un: Verheifßungen, sondern VOr allem lische Bibelwissenschaft. Sie hat die Exegese zu treibendurch die VO  3 der Bibel berichteten un enthüllten Vor- nıcht nur nach allgemeinen, bei der Erklärung jeder Schriftgange der Geschichte Israels un: ıhren Sınn  «“ Alles, Er- anzuwendenden Prinzıpien, sondern auch nach den Ge-wählung, Rettung un: Untergang Israels, „seine allmäh-
liche Läuterung, se1ne Propheten, Heıligen un: Helden, sefzen christlich-dogmatischen Charakters, „die sich AaUu>s

sein - Kult un se1ine Eıinrichtungen, stellen die beginnende dem inspirıerten Charakter der erklärenden Schrift
ergeben“ (Sp 00f Unter diesen wurde die Forderung,Verwirklichung des Heıles dar un: weısen zudem hın auf

das Heıl;, das Christus ist und das bringen wird. Das be1 der Auslegung die analogia fide1, die innere Har-
1St zunächst die Geschichte dieses ın der Person, der monie der Offenbarung, berücksichtigen, in den beiden

Rundschreiben Pıus XII VO Jahre MS (Dıvıno aft-Sendung, der Predigt, dem Tod, der Auferstehung un
der Verherrlichung Christi sOWl1e 1n der Gründung seiner lante Spiritu) un VO Jahre 1950 (Humanı gener15) be-
Kırche erschıenenen Heıles (Evangelıen un A postelge- sonders herausgestellt. Eine‘ gew1sse pannung zwischen

267



den beiden Gruppen VO  $ hermeneutischen Grundsätzen dabei Unrecht auf das Schreiben der Bibelkommission
15€ nıcht ausgeschlossen Dıiese ann allerdings 1i1Ne heil- den Erzbischof VO  am Parıs berufen, wırd leider die-
same Wirkung haben, sowohl ZUuUr Lenkung und Zügelung sSCIN Zusammenhang nıcht ECEINSCHANSCH
des menschlichen Wiıssensdranges WIC ZUur kritischen Wer-
tung der Tradıtion Die biblische Geschichtsauffassung

Dıie Weisungen der Bıbelkommission hne Zweıtel hat die biblische Geschichtsschreibung die
katholische Bibelwissenschaft VO  e jeher VOL die schwier1g-

Zu den christlich dogmatıischen Auslegungsgrundsätzen sten Fragen gestellt 1e] mehr als die Naturauffas-
gehören auch die Direktiven der Päpstlichen Bıbelkom- SuNs der Biıbel jemals vermochte Wenn S1C der Klä-
IN1SsSsS1ıoON (Sp JI S1e erheischen grundsätzlich Iung dieser ragen vorankommen wollen, rauchen die
ohl JU80le IMI Zustimmung WIC ine außere Unter- katholischen Forscher wirklich JENC Freiheit und
werfung Doch 1ST der Tenor jeder einzelnen Entscheidung JENC objektive un liebevolle Beurteilung, VO  } der apst
sorgfältig analysıeren un: VOTr allem beachten, daß 1US XII spricht Das Bibellexikon VO  3 Haag y]aubt als
die Entscheidung nıcht die innere Wahrheit der ZUr Dis- Ergebnis jahrzehntelanger Bemühungen VWesen, Arten
kussıon stehenden Lehre ZU Gegenstand hat, sondern un: Gültigkeit der biblischen „Geschichtsschreibung“ test-
den rad ihrer Sıcherheit Sınne der TIradition Dieser stellen un testhalten können (Sp 557 f* } „daß heute
1ST also auch das Formalobjekt des geforderten ÄAssenses die Ansıchten darüber, welcherlei historische Geschichts-
Da aber diese Sıcherheit SOWEeITLr nıcht dogmatische Wahr- schreibung WIr der Bibel haben und welche Bücher den

einzelnen Arten ZUZuweIsSEN sind nıcht mehr wesentlichheiten sınd wıiıederum 1iNe Funktion der W155CN-
schaftlichen Forschung IST, sind die Entscheidungen der auseinandergehen Sıcher 1ST, daß die biblische Geschichts-
Bıbelkommiuission nıcht unfehlbar un haben keinen end- schreibung ihrer Methode und ihrem Zweck VO  -

gültigen Charakter, sondern erlauben ein Nach- ganz anderer Art IST als MHSET-C heutige un: daß S1E da-
torschen über den Gegenstand un können be1 veränder- her Aaus ihrer Eıgenart heraus beurteilt werden mu{(ß
te  3 Stand der Wıssenschaft auch modifiziert werden Diese Feststellung berechtigt nıcht dazu, sie des YTrtums
Für die richtige Bewertung der Bıbelkommission 1STt Zzeihen Es fehlt der biblischen Geschichtsschreibung
beachten, daß der Zweck iıhrer Dekrete „viel mehr seel- die historische Prazısıon, die kritische Eıinstellung, die
sorgerlıcher als wıssenschaftlicher Natur 1St y SlC sollen Verarbeitung der Materıjlıen diese werden AZUS VeLr-
VO  w den Gläubigen Irrtümer un nıcht selten CXZESS1IVE schiedenen Quellen aneinandergereıht, ohne daß be1 Di1-
LICUC Ansıiıchten fernhalten Der Gehorsam annn für die VErSCNZCN 1G Entscheidung ZUguUuNsSteN der oder
Katholiken bisweilen W Rückstand der anderen Version getroffen wird Daher 21bt Wiıder-
wıssenschafrtlichen Arbeit bedingen erfahrungsgemäß aber sprüche lıterarıschen Erzeugn1is Doppelberichte, mehr-
1STt die eIit die beste Rıchterin un Sichterin kritischer fache Überlieferungen e1N- und derselben Sache Zeıitliche
Meınungen, un: auf der anderen Seıite steht als Gewıinn Proportionen werden z1emlıch unbekümmert übergangen,
die VWahrung der orthodoxen Lehre Es mu{fß jedoch be- Zahlen tendenz1ös vergrößert ohne daß darın
rücksichtigt werden, daß die Bibelkommission VOTr 1915 der Verfasser Verstofß die Wahrhaftigkeit
viel mehr Erscheinung trAat als seitdem Ihre DPer1- sieht orgäange autf die oberste gyöttlıche Ursache allein
ode (1905—1915) f1e] die eit des Modernismus un zurückgeführt Übergehen der Sekundärursachen
damıt 1nNe Krisenzeıit In diesem Zeitabschnitt C1T- „Volkstümliche Erzählungen werden nıcht kritisch g..
schienen Dekrete (responsa), nachher NUuUr noch siıchtet un Übertreibungen un Ausschmückungen der

Wıchtige Entscheidungen siınd nach dem Jahre 1915 Volksphantasıe werden Berichte belassen Da die
nıcht mehr ausgesprochen worden das Datum 1ST viel- biblische Geschichtsschreibung ferner HIC (wıe die
sagend!“ Jetzt steht die Aufgabe der Bibelkom- derne) iıhrer selbst wıllen betrieben wird sondern
IN1SS1ON, die Förderung der Bibelwissenschaft den AA relıg1ös erzieherische Absicht verfolgt, bietet
Katholiken > Vordergrund Als Bekräftigung un sS1C N1IC vollständige Geschichte, sondern wählt unter den
Krönung dieser POsSitLveEN ÖOrıjentierung wırd die Enzy- vorliegenden Materıalıen diejenigen Aaus, die iıhrem Zweck
klıka Dıvyıno afflante Spirıtu VO] 3() Sept 1943 her- besten dienen, S1IC entwickelt nen histori-
vorgehoben, der Papnst 1US X I1 die katholischen Ge- schen Kern Interesse der Belehrung un Erziehung des
ehrten kritischen Untersuchungen anrecgt un für Volkes tre1 weIliter. „Aber dürfen WITLr noch weıtergehen
S1eC das echt auf Freiheit un den Vorzug und annehmen, die Heılıge Schrift biete UNSCHET: Be-
objektiven un liebevollen Beurteilung eitens der üb- lehrung bisweilen Erzählungen, die als yeschichtliche Dar-
IISCH Kreıise der Kırche beansprucht „ Wichtigstes Sym- stellungen erscheinen, Wiırklichkeit aber 1Ur 1NCMN be-
ptom dieser POS1ULVEN Orientierung 15L ohne Zweitel der schränkten oder überhaupt keinen historischen Gehalt
Brief der Bıbelkommission den Erzbischof VO  e} Parıs, haben das Jonas?“ Haag nın die bedeut-
Kardınal Suhard 116 Januar 1948 vgl Herder-Korre- Einschränkungen tür eine solche Annahme durch
spondenz Jhg 313 IL über die Quellen des enta- die Entscheidung der Bibelkommission VO 1905
teuchs un den lıterarıschen Charakter VO  $ Gn 6l (wonach INnan LLUr dann VO eigentlichen Literalsınn ab-
Dieser Brief enthält ine weıitgehende Präzisierung VO  Z gehen darf wenn gewichtige Argumente dazu ZWINSCH
rüheren Dekreten über diese Fragen 1LCc eindring- Uun: die Auffassung un Entscheidungen der Kırche ıcht
ıche Einladung alle katholischen Exegeten, ihr bis- entgegenstehen) un durch die Enzyklika Spiırıtus Paraclı-
heriges sılentium obsequi0sum gegenüber diesen rüheren LUS Benedikts VÖO] Jahre 1920 (in der JENC Exegeten
Dekreten aufzugeben Auf die Verwahrung, die die getadelt werden, die allzuleicht ZUr Hypothese greifen,
Enzyklıka ,Humanı gener1s” VO!] August 1950 1Ne Erzählung SC1 NUr dem Scheine nach historisch oder
JENC einlegt, die sıch be1 der Erklärung geschichtlicher die der Bibel liıterarische Gattungen entdecken wollen,
Bücher des ATIs allzu große Freiheiten erlauben und sıch die mM1 der vollständigen un vollkommenen Wahrheit
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des Wortes Gottes unvereiınbar sınd) un stellt dann fest, Jos-Erzählung auch katholischerseits gewürdigt werden
daß die Enzykliıka nach dieser bedeutsamen Eın- Ob EeLWAS un Was IU  — der Erzählung Jos un
schränkung das Prinzıp der historischen Fiıktion ESTALLE, geschichtlich IST wırd iıcht näaher
Ja aße bestätige Abschließend
werden die WT Arten bıblıscher Geschichtsschreibung Die Auferstehung UuUN: dıe historische Wissenschaft
aufgeführt (mıt den jeweıils ZUZSCWIESCNCNH bıblıschen Ist auch die entrale Heılstatsache der Offtenbarung, dıe
Büchern), die die heutige katholische Exegese erarbeitete Auferstehung Jesu Christit, Gegenstand der biblischen (Se-
Darnach sibt ı der Bıbel schichtsschreibung? Haag außert sich dazu dankenswerter-

die komponıierte Geschichte rel1g1ÖS--erzieherischen In- sehr grundsätzlıch un: sehr gründlıch (Sp
halts (Job, Onas);Y Von den klar un: übersichtlich zusammengestellten bi-
die freie Geschichte, C1NC freıe Enttfaltung h1sto- lischen Quellen für die Auferstehung Jesu, VO  e} der Er-
rischen Kerns (Tob Jdt ESt)E klärung (nicht Harmonisierung) Unstimm1g-

keiten einzelner Auferstehungsberichte un: der ıblısch-die epische Geschichte und die Volksüberlieferung (Gn
1—11) theologıschen Deutung des Auferstehungsglaubens sCcC1

dıe relıg1öse Geschichte eigentliıchen Sinne (Jos, Rı, e1ter nıcht die Rede, ohl aber VO  3 den Ausführungen
über den historischen Charakter der Auferstehung JesuSm, Kg, hr;, Esr—Neh akk Evangelıen Apg)

mMI1 verschıiedenen uüancen ınnerhalb der einzelnen Die orthodox christliche Apologetik habe sıch nıcht selten

Gruppe Von den geschichtlıchen Partıen des Pentateuchs EINSCITIS autf die Verteidigung iıhres historischen Charak-
ters verlegt un dabej gelegentlich den Sınn dieser 'Tat-

1St den angegebenen Einteilungen und Zuteilungen,
WECNN INa  ; VO!  5 Gn Z absıeht, nıcht die ede Jeden- sache und den pneumatischen Charakter der Erhöhung
talls aber wırd INa  } die Schilderung der Patrıarchenzeit Jesu Aaus den ugen verloren Als historische Tatsachen

im gewöhnlıchen Sınne des VWortes, als diesemder Gn (ab Kap 12) 199008 Junker (Die Patriarchen-
Aon oder dieser Weltperiode gehörende un nach dengeschichte Ihre literarısche Art un ıhr geschichtlicher

Charakter, TIrıerer Theologische Zeitschrift 1948 1/2 (Gesetzen der historiıschen Kritik beurteilende Vor-
könnten der Tod Jesu un das leere rab betrach-38— 45 ebenfalls als volkstümliche Erzählung auf-

tet werden, nıcht aber ohne die Erscheinungenfassen INUSSCIL, deren Kıgenart IST, ” den WG histor1-
schen Gegebenheiten der ursprünglıchen Überlieferung des Auferstandenen S1e müßten, nach ıhrem ad
e1in Element die treıe volkstümlich erzählende Dar- qucCcm betrachtet, S1IC die erhöhte Gestalt

der Menschheit Jesu resultieren, als nıcht mehr diesemstellung“ hinzugefügt haben „Dadurch erg1ibt siıch
emerkt Junker, „Tür die STIrCNg historische Aus- AÄon angehörend angesehen werden un könnten nıcht

wertung und Verwendung die Aufgabe der Scheidung Gegenstand historischer Wissenschaft als solcher SC1IN, S1C

ausschließlich Gegenstand des Glaubens Dıe Auf-zwıschen dem historischen Überlieferungsbestand un: der
erstehung Jesu SCI1 1Ne wirklıche Tatsache, aber als lau-volkstümlich erzählenden Darstellungstorm Diese Sche1i-

dung ann nıcht nach allgemeın gyültıgen Formel bensgeheimnis nıcht 1iDNCc Tatsache, dıe 190000 den Methoden
durchgeführt, sondern mMUuU: gCNAUCH Einzelunter- der historischen Wiıssenschatt MIC Siıcherheıit bewıiesen

werden könne Hiıstorisch beweısbar sCcC1 NuYT der Glaubesuchungen versucht werden Ob ma  z SIC noch überall gCc-
NAau wırd urchführen können, 1St iıcht sıcher ber diese der Jünger die Auferstehung; da{fß aber dieser Glaube
Aufgabe hat auch mehr CN re1N historisches als theolog1- begründet SCIH, könne auf Grund historischer un: psycho-

logıischer rwagungen aufgezeigt werden Man kann viel-sches Interesse Man wırd dıesen Satzen die hohe grund- leicht auch SASCNH, da{fß die Auferstehung ohne jedensätzlıche Bedeutung für alle ÜAhnlichen Partıen der
Bibel nıcht absprechen können In dem Artıkel bra- menschlichen Zeugen VOL sıch S1INS un daher für 1NC

historische Erfassung unzugänglıch bleibt: die Wächterham  CC des Bibellexikons (Sp 13£.) vermıßt INa  3 NUur —
erbebten VOL der Engelserscheinung un WIC tOoLt

CIn die Herausstellung dessen, W 4s wirklich als historısch
gelten hat Mıt dem Hınweıs, da{ß über die Heımat (Mt 28 Yrst den Erscheinungen des Auferstande-

Abrahams ZWEe1L Traditionen vorliegen, oder MIL der est- NCN und den Erweısen, die CI ıhnen dafür zab daß
lebe, wurden die Apbvostel der Tatsache der Auferstehungstellung, dafß mIit allen möglichen semitischen Stäammen

genealogisch verknüpft werde, 1ST N15 anzufangen, SC- gew1ß. Der Akt,; dem das geschah, War C1inNn Akt des
Nnau N1S W1C MI1T der Bemerkung, dafß Gn C1N Glaubens (Jo ZÜ; I8f Und tür diesen ihren Glauben

gyaben SIC Zeugnıis. Und alleın dieser Glaube un diesesBericht SCI, der literarkritisch gesondert astehe un: VO  3
Zeugnıis der Apostel siınd ihrer Tatsächlichkeit un:den als C1in historisches Dokument, VO  » den anderen

als Cc1inNn Mıdrasch betrachtet werde Die volle Geschichtlich- ıhrem Wohlbegründetsein historisch erweisbar. Dıie Aut-
erstehungsberichte der Bibel haben die Tatsache der Auti-keit Erzählung kannn auch durch archäologische Funde
erstehung selber gar nıcht ZU unmittelbaren Inhalt.Frage gestellt werden So haben die Ausgrabungen VO  -

et-tel] östlich VO Bethel den Jahren 1933 bıs 1935 Eınen geschichtlichen Bericht direkt über SIC x1Dt nıcht,
das biıblische Aı oder Haı ZuULage gefördert (Sp 39 f ); weıl ıh nıcht yeben kann. S1€e 1ST vielmehr 1ı allen

biblischen Berichten vorausgesetzt.aber zugleich ergeben, da{ß schon 2000 Chr ZCI=-

und GRSE 1200 Chr wiıeder schwach besjedelt
wurde nach Jos Q 79 aber eroberte Josue die Stadt - Bıblische T’heologie

Die katholische Bibelwissenschaft TUuUL gut daran, sıchund machte S1IC auft CW15 Ruiunenstätte, „die hıs
autft den heutigen Tag besteht“, den Ön1g VO  ; Aı aber ICI wıieder auf ihre Grund- un: Hauptfragen, W IC VOT

1eß aufhängen „Es WaIlilc verfehlt“, emerkt dazu allem auf das Wesen der Biıbel, die Prinzıpien der Bibel-
Haag, „gesicherte archäologıische Ergebnisse auf Grund erklärung uhd die biblische Geschichtsschreibung be-

SIANNECN Nur bleibt SIC davor bewahrt sıch Dickichtıterarhistorischer Argumente anzuzweıfeln, anderseıts
sollte der unverkennbar atiologische Charakter mancher der Einzelfragen VCTIFIECN, die Übersicht verlieren
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und, Klärung schaffen, Verwirrung Zzu stiften. Un gesamtbibelwissenschaftlichen Forschungen sıeht und dar-
steht ıhr dabei ıne > gewıissenhafte, gleichermaßen legt. Es ware bıllıg und zudem unwahr un ungerecht,der Wiıssenschaft w1e der Kırche Orlentierte Wegwel- diese Tatsache 1n dem Sınne umdeuten wollen, als se1
SUNg Zur Seıte, WI1e s1e das Bibellexikon von Haag dar- 6$s dem Einfluß der protestantischen Bıbelwissenschaft CLI-
stellt, ann tälle solche Überprüfung iıcht schwer. Klar, Jlegen. Was Paulus hinsıchtlich der auftretenden Charis-
daß hierin ıcht die einz1ıge Bedeutung dieses Werkes ma empfiehlt, das wurde bei der Abfassung der Bei-
suchen 1St. Ebenso tüchtig erwelst siıch 1ın der Behand- trage des Bibellexikons gewissenhaft durchgeführt, und
lung der vielen Einzelheiten, auf denen das Bibelverständ- darnach soll auch jeder Benützer des Werkes tun „Prüft
N1s aufbauen mufß. Sıe können natürlıch 1n einem Bericht alles: das Gute ehaltet“ hess D, ZaWw1e dem vorliegenden nıcht durchgesprochen werden. ber

bliebe ein ganz wichtiger un: hervorragend dargebote-
ner eıl des Bibellexikons völlig unbeachtet, WENN INan Das Schicksal der ungetauiten Kinderıcht wenıgstens auf die zahlreichen un: gediegenen Ar-
tikel bıblisch-theologischen Inhalts (zumeıst verbunden Im Jahre 1949 berichtete die Herder-Korrespondenzmiıt begriffsgeschichtlichen Darlegungen) hinweisen würde, (3 Jhg‚ 506) über einen Autfsatz Von bb Boudes,auf die über „Buße“ (Sp  > „Erlösung“ (Sp der sıch mIt dem ewigen Schicksa]l der Kınder befaßte,„Eucharistie“ (Sp. 444f Fleisch“ (Sp. 482 ff.), die ohne die Taufe gestorben sind. Der Vertasser VERPLFAT
„Gebet“ (Sp. „Geist“ (Sp 527 HC „Geist Gottes“ die Meınung, dafß diese rage bisher VO  $ der Kırche nicht
(Sp „Gerechtigkeit“ (Sp. Glaube“ (Sp. definitiv entschieden sSCe1. Dıie weıitverbreıtete Ansiıcht,„Gnade“ (SP9 „Gottesknecht“ (Sp. die ungetauften Kinder könnten nıcht ADbe ewigen SeligkeitWıe Nn aßt INan sıch über „Besessenheit“ (Sp gelangen, weıl S1e 1m Augenblick iıhres Todes mıiıt der
un andere außer- un übernatürliche Phänomene beleh- Erbsünde behaftert sind, se1 ungenügend begründet. Wenn
ICNHN, VO  - denen die Bıbel berichtet un über dıe eder diese Kınder durch ihre Solidarität mI1It dem ersten dam
Seelsorger ımmer wieder befragt wırd. Wenn Inan alle schuldig geworden siınd, WAarum sollen S1Ce nıcht auch
die bıblisch-theologischen Eınzelbeiträge durcharbeitet, mıt.dem zweıten dam solidarisch un: durch Christus Eer-
dann hat man NUur den einen Wunsch, 6S möchte sehr löst worden se1n? Freıliıch bedarf des Glaubens un der
bald eiıne zusammentassende biblische Theologie geschrie- Taufe, damıt der einzelne Mensch der Erlösung teilhaftigben werden, der nıcht die systematische Eıinteilung der wird. ber WENN die Kırche schon be1 der Taufe VO  -
Dogmatık zugrunde gelegt wird, sondern ıne Gliederung, Kindern stellvertretend für den Glauben der Kinder e1n-
die siıch AaUuUs den Leitideen des biblischen Gedankengutes, tritt, die Ja selbst noch keines Glaubensaktes fahig sind,
ıhren Entwicklungen un Entfaltungen erg1ıbt. aru soll das Prinzıp „Ecclesia supplet“ nıcht auch aut

die ungetauften Kınder ausgedehnt werden können? InKatholische und nicbt/eét/ooliscbe Bibelwissenschaft dieser Annahme würden dann die Kınder durch das „ VO-
Dıie katholische Bıbelwissenschaft ist, eben weıl s1e katho- £u  3 baptısmi“, die SOgCNANNLE Begierdetaufe, gerecht-
isch 1St, often für alle Anregungen un Fragestellungen, fertigt werden. Dıie Kırche, meınt Boudes, ann s1e 1n die-
woher auch immer sıie kommen mOögen, die der nıcht- sem Akt der Heılssehnsucht oder iıhn erganzen.
katholischen Bibelwissenschaft nıcht ausgeschlossen. Das ıne solche Stellvertretung kommt ın dem allgemeinen
besagt nıcht, dafß s1e VO  3 ihr alles unbesehen übernimmt. Heılswillen der  Kirche tatsächlıch in genügendem Maße
Sıe wird vielmehr deren Aufstellungen nach ıhren eigenen ZU Ausdruck.
Grundsätzen durchdenken un: darnach auswählen, - Die theologische Vermutung VO  } Boudes, der bald daraut

Felıx UzZzo SJ iın einer spanıischen katechetischen e1lt-rechtrücken un ablehnen. Gerade 1ın der Auseinander-
SELZUNG mIt der y]äubig-protestantischen un MmIt der schrift 1mM wesentlichen beitrat, gab d&n Anlaß eıner
rationalıistischen. Bıbelwissenschaft 1St die Erforschung der langen Diskussion 1N der irıschen Zeıtschrift „Irısh Eccle-

s1astıcal Record“, die nunmehr durch einen Autfsatz MG}  aBibel durch die katholischen Gelehrten vorangetrie-
ben worden, wenn mMan einmal davon absıieht, W 4S die Drinkwater 1n he Downside Review“ (Wınter
Funde AUS dem Alten Orıent Uun: die damıt auftauchen- 95253 B /0, Nr 223) zusammengefafßt und abge-
den Fragen dazu beigetragen haben un beitragen. Es se1 schlossen wurde. Drinkwater geht die theologischen
NUur erinnert die Grat-Wellhausensche Pentateuchkri- Gründe und Gegengründe, die in dieser Kontroverse VOL-

tık, die recht fruchtbaren eigenen Pentateuchforschun- wurden, noch einmal durch un gruppilert S1e
gCNH führte, das relig1onsgeschichtliche Schema der NCSAa- unter tolgenden acht Gesichtspunkten:
tiven Pentateuchkritik un die relıgz10nsgeschichtliche WL Gott das Hei] der ungetauften Kir_zder?Schule 1n der protestantischen Bibelwissenschaft, die Wert-
volle eigene Untersuchungen über die Geschichte der Dıiese rage wurde allgemein bejaht; enn Gott 111 Ja
israelitischen Religion, ıhres Mess1anısmus un: ihrer Escha- das eıl aller Menschen. Die Befürworter der These vonmn

tologie, über das Verhältnis des Christentums den hel- Boudes legen darauf das srößte Gewicht un: sehen nıcht
lenistischen Religionen, ZU Mandäismus uUSW. ZUr Folge e1n, w1e dieser geoffenbarte allgemeine Heılswille Gottes
hatten. Ebenso veranlalfte spater die formgeschichtliche MmMIt der Annahme vereinbart werden könnte, daß den
Methode Gunkels eıne Ühnliche Betrachtungsweise auf Miılliarden ungetauft verstorbenen Kındern tatsächlich
katholischer Seite. Jetzt trıtt dazu-ımmer mehr die über- eine Chance gegeben ISt, Z eıl gelangen. Wenn
lieterungsgeschichtliche Untersuchung, die ebenfalls Gott, wlı1e die Theologie AUsS dem allgemeinen Heıls-
EerSt bei der nıchtkatholischen Bıbelwissenschaft aufkam willen Gottes tolgert, auch für die Miıttel S damıt
Das Bibellexikon VO  3 Haag 1St ein Niederschlag dieser sıch seiın Wılle erfüllt, w1e könnte den ungetauften
wiıssenschaftsgeschichtlichen Tatsache., Das ISt sein großer Kiındern diese Miıttel vorenthalten? Darauf erwıdern die
Vorzug, daß die einzelnen Fragen 1m Rahmen der anderen, indem S1e den Ansch<_ain eines Widerspruchs an
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